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3 Entfaltung der Gestalten und Formen im Mittelalter 

3.1 Die Heiligen: Typen und Einzelgestalten 

B 3.1.1 Heiligentypen des Mittelalters 

VAUCHEZ, André, „Der Heilige“, in: Der Mensch des Mittelalters, hg. v. 
Jacques LE GOFF, Frankfurt/M.–New York 1989, S. 340-373. 

Bearbeitungsfragen:

Dieser Essay ist in einem für ein breiteres Publikum konzipierten 
mentalitätsgeschichtlichen Sammelband erschienen, der repräsentative 
Menschentypen der mittelalterlichen Gesellschaft vorstellt. Hierzu wird – neben 
dem Mönch, dem Krieger, dem Bauern und dem Kaufmann der Frau und der 
Familie – auch der (und die) Heilige gezählt. In der Übersetzung wurde die 
ursprüngliche Gliederung durch Zwischenüberschriften bedauerlicherweise 
aufgegeben. Daher sollten Sie in einem ersten Arbeitsschritt: 
1. eine eigene Gliederung erstellen und Ihre Abschnitte mit Überschriften 

versehen.
2. Vauchez warnt davor, die Heiligen als zeitlose Gestalten, Heiligkeit als 

zeitloses Phänomen anzusehen. Er unterscheidet verschiedene Heiligentypen, 
die zu unterschiedlichen Zeiten und/oder in unterschiedlichen Regionen der 
westlichen Christenheit bevorzugt verehrt wurden. Stellen Sie diese in einer 
Übersicht zusammen und berücksichtigen Sie dabei die räumlichen und 
zeitlichen Varianten. 

3. Heiligkeit ist keine natürliche Eigenschaft, sondern wird 'konstruiert'. Wie und 
durch wen werden Heilige 'gemacht'? 

4. Sowohl die Vorlieben bei der Auswahl bestimmter Heiligentypen als auch die 
Formen ihrer Verehrung änderten sich im Laufe der Jahrhunderte. Fassen Sie 
stichwortartig zusammen, welche Entwicklungen im Übergang von früheren 
zum späteren Mittelalter zu beobachten sind. 

5. Welche gesellschaftlichen Funktionen erfüllten die Heiligen? Tragen Sie 
Stichpunkte zusammen. Auch hier zeigen sich im späteren Mittelalter 
signifikante Veränderungen gegenüber den früheren Jahrhunderten. Bringen 
Sie auch diese auf den Punkt. 
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